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Ditrichum flexicaule (Schwägr.) Hampe
Verbogenstieliges Doppelhaarmoos, Ditric flexueux, Bendy Ditrichum
Charakteristische Merkmale: Ditrichum flexicaule ist durch eine einzigartige Kombination folgender Merkmale
ausgezeichnet: (1) Blätter aus scheidiger Basis in eine feine Pfriemenspitze verschmälert. (2) Rippe lang austretend.
(3) Blattflügelzellen nicht differenziert. (4) Pflanzen an der Spitze oft mit leicht abbrechenden, kurzblättrigen Trieben.
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Rote Liste Status:
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Bern, Freiburg, Genf, Glarus, Graubünden, Luzern,
Neuenburg, Obwalden, Schwyz, Solothurn, St.
Gallen, Tessin, Thurgau, Uri, Waadt, Wallis, Zug,
Zürich
Naturräume: Jura, Mittelland, Alpen
Schweiz: im Jura zerstreut, in den Alpen ziemlich
verbreitet, im Mittelland selten; kollin bis alpin.
Europa: nördlich bis Island und Spitzbergen, östlich
bis zum Kaukasus, West- und Südeuropa.
Weltweit: Nordamerika, Kolumbien, Peru, Europa,
Madeira, Algerien, West- und Nordasien, China.
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Ökologie
Lebensraum: an mageren, flachgründigen Standorten, vor allem in Trockenrasen und in alpinen Rasen; meist in
sonnigen Lagen.
Substrat: auf Felsen und Gestein mit dünner Erd- oder Humusauflage sowie auf steinigem, sandig-humosem Boden,
gelegentlich auch auf Naturstein- und Betonmauern; basen- und meist kalkreich, überwiegend trocken.
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Beschreibung
Pflanzen: meist in dichten, matt- oder gelbgrünen, bis zu 5 cm hohen Rasen. Stämmchen unten dicht rhizoidfilzig, oft
mit leicht abbrechenden, kurzblättrigen Trieben an der Spitze.
Blätter: meist um 3 mm lang, verbogen aufrecht-abstehend bis schwach einseitswendig, +/- röhrenförmig-hohl, aus
scheidiger Basis in eine feine Pfriemenspitze verschmälert, flachrandig. Rippe breit, lang austretend, an der Basis
ziemlich deutlich begrenzt. Zellen im unteren Blattdrittel überwiegend kurz, entlang der Rippe rechteckig, nicht
getüpfelt, im Querschnitt mit Pfeilerpapillen. Randzellen überwiegend +/- quadratisch bis oval, nicht hyalin.
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Ähnliche Arten
Verwechslungsmöglichkeiten bestehen vor allem mit Ditrichum gracile und Distichium sp., daneben auch mit Vertretern
der Gattungen Campylopus und Dicranodontium. Letztere sind jedoch im Gegensatz zu Ditrichum flexicaule
kalkmeidend.
Ditrichum gracile
Pflanzen bis zu 13 cm groß, stets ohne kurzblättrige Triebe an der Spitze -> D. flexicaule: bis zu 5 cm gross, oft mit
leicht abbrechenden, kurzblättrigen Trieben.
Laminazellen im unteren Blattdrittel überwiegend verlängert-rechteckig, im Querschnitt ohne Pfeilerpapillen -> D.
flexicaule: Laminazellen im unteren Blattdrittel überwiegend kurz, mit Pfeilerpapillen.
Randzellen an der Blattbasis langgestreckt, einen +/- deutlichen, hyalinen Saum bildend -> D. flexicaule: +/-
quadratisch bis oval, nicht hyalin.
Distichium capillaceum & D. inclinatum
Blätter zweizeilig angeordnet -> D. flexicaule: Blätter spiralig.
Pflanzen aut- oder parözisch, daher regelmäßig mit Sporogonen -> D. flexicaule: diözisch, selten mit Sporogonen.
Sporen 16-50 µm groß -> D. flexicaule: Sporen 12-15 µm.
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Campylopus pyriformis
Blattrippe etwa die Hälfte der Blattbasis einnehmend -> D. flexicaule: weniger als ein Drittel der Blattbasis
einnehmend.
Seta vor der Reife schwanenhalsartig gebogen und in die Blätter eingesenkt -> D. flexicaule: Seta gerade.
Kapsel reif gestreift bis gefurcht -> D. flexicaule: Kapsel glatt.
Dicranodontium denudatum
Stämmchen oft teilweise entblättert -> D. flexicaule: nicht teilweise entblättert.
Blätter beim Darüberstreichen leicht abbrechend (Brutblätter) -> D. flexicaule: Blätter nicht leicht abbrechend (an der
Stämmchenspitze aber oft mit abbrechenden kurzblättrigen Trieben).
Blattrippe etwa ein Drittel der Blattbasis einnehmend -> D. flexicaule: Rippe schmaler.
Blattflügelzellen differenziert, aufgeblasen -> D. flexicaule: nicht differenziert.
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